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Einleitung 
Zum Schutz des Bodens gelten in der 
Schweiz strenge Vorschriften. Die Boden-
schutzanliegen werden im Umweltschutz-
gesetz über die langfristige Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit definiert. Dabei gilt der 
Boden als fruchtbar, wenn er eine stand-
ortspezifische, artenreiche, biologisch akti-
ve Lebensgemeinschaft, eine typische Bo-
denstruktur sowie eine ungestörte Abbau-
fähigkeit der Vegetationsrückstände auf-
weist. Das Wachstum und die Qualität von 
Pflanzen sollen zudem nicht beeinträchtigt 
werden. Auf den Wald bezogen muss die 
Selbsterhaltung der standortstypischen Le-
bensgemeinschaft Wald mit Naturverjün-
gung nachhaltig gewährleistet werden. Nur 
natürliche Faktoren dürfen das Wurzel-
wachstum der standortgerechten Baumar-
ten beeinträchtigen. 
 
Methoden 
Zur Umsetzung des Bodenschutzes fordern 
sowohl die Praxis als auch Behörden 
Richtwerte sowie praktische Methoden, mit 
denen sich Beeinträchtigungen der Boden-
qualität erkennen und vermeiden lassen. 
Auf Grund der funktionellen Beziehungen 
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zwischen den physikalischen Bodeneigen-
schaften, den von ihnen beeinflussten Le-
bensbedingungen sowie der Zusammen-
setzung von Bakterienpopulationen in 
Fahrspuren eignen sich Mikroorganismen 
als Indikatoren für die Bodenqualität (Frey 
et al. 2009). 
In die Umsetzung der Bodenschutzanlie-
gen werden alle relevanten Akteure wie 
Waldeigentümer, Betriebsleiter, Unterneh-
mer, Maschinenführer, Forstdienst, bzw.      
-behörden, Umweltverbände, Bodenschutz-
fachstellen, Zertifizierungsverantwortliche, 
Politiker, interessierte Öffentlichkeit usw. 
integriert. 
 
Ergebnisse 
Datengrundlagen bezogen auf Fahrspur-
typen und deren Bewertung 
Befahrungsbedingte Veränderungen des 
Bodens können mit Ausprägungen von 
sichtbaren Fahrspuren in Zusammenhang 
gebracht werden. Für die Umsetzung des 
physikalischen Bodenschutzes wurde mit 
ausgewählten Kriterien eine Typisierung 
der Fahrspuren entwickelt, die auf ökolo-
gisch wirksame Veränderungen im Boden 
schliessen lässt (Tab.1). 
 
Tabelle 1: Hierarchie und Abgrenzung der Kri-
terien zur Unterscheidung der Spurtypen. 
 
Kriterium   Typ 1   Typ 2   Typ 3 
Spurtiefe 5-10 cm 
Oberboden 
<10 cm > 10 cm 
Unterboden 
Aufbau 
Oberboden 
nicht 
gestört 
   +/- 
gestört 
gestört 
Verformung keine    + / - ausgeprägt 
Farbe (Ver-
nässung) 
Vernässungsmerkmale je nach den 
standörtlichen Verhältnissen 
 
Zur quantitativen Hinterlegung dieser mor-
phologisch erkennbaren Spurtypen wurden 
Veränderungen der effektiven Lagerungs-
dichte des Bodens, des Grobporenvolu-
men, der gesättigten Wasserleitfähigkeit 
sowie des Eindringwiderstandes herange-
zogen (BGS, 2004).  
Bodenveränderungen durch das Befahren 
mit schweren Maschinen werden eingeteilt 
in eine Kategorie ohne langfristige Auswir-
kungen (Spurtyp 1) und in eine zweite Ka-
tegorie mit negativen Folgen für die Boden-
fruchtbarkeit (Spurtypen 2 und 3). 
Erfasst die Fahrspur nur den Oberboden 
und sind die Verformungen wenig ausge-
prägt, so wird der Bodenaufbau kaum ge-
stört. Beim Spurtyp 2 wird davon ausge-
gangen, dass sich der Boden mittelfristig 
aufgrund des natürlichen, standortspezifi-
schen Regenerationspotenzials erholen 
wird. Eine solche Beeinträchtigung ist somit 
zeitlich begrenzt und wird als unerheblich 
betrachtet. Bein Spurtyp 3 hingegen wird 
angenommen, dass die Beeinträchtigung 
erheblich und langfristiger Natur ist und die 
Bodenfruchtbarkeit danach nachhaltig ge-
schädigt ist (Lüscher et al. 2009 a und b). 
 
Umsetzungsstrategien 
Seit 2005 wird konsequent ausgebildet. 
Jedes Jahr steht eine andere Zielgruppe im 
Fokus. 2006 war es das Personal der kan-
tonalen Bodenschutzfachstellen, 2007 Aus-
bildungsverantwortliche und 2008 die Be-
rufsschullehrer für die Forstwartausbildung 
der Kantone. 
Das Konzept verfolgt das Ziel, langfristig 
wirksame Bodenschutzmassnahmen mit-
tels zielgruppenorientierten Kursen im 
Rahmen der Aus- und Weiterbildung zu er-
reichen. Die zunehmend zu beobachtende 
Sensibilisierung bei den Akteuren und Teil-
nehmern sowie die steigende Nachfrage 
nach Bodenschutz-Kursen geben berech-
tigten Anlass zur Hoffnung, dass dieses 
Ausbildungskonzept den erhofften langfris-
tigen Erfolg bringen wird. 
 
Zusammenfassung und Ausblick 
Mit den definierten Spurtypen steht für den 
Vollzug des physikalischen Bodenschutzes 
ein Instrument zur Verfügung, mit welchem 
Beeinträchtigungen des Waldbodens durch 
mechanische Belastung beurteilt und be-
wertet werden können. Ein ökologischer 
Schaden entsteht, wenn eine langfristige 
Bodenveränderung nach erheblicher Belas-
tung vorliegt. 
Im Rahmen des dritten Landesforstinven-
tars (LFI) werden auf dem LFI-Stichpro-
benraster Veränderungen von Waldböden 
auf Grund mechanischer Belastungen fest-
gehalten. Damit wird ein gesamtschweize-
rischer Überblick erarbeitet. 
Verpflichtende Massnahmen auf der Voll-
zugsebene, vor allem im Bereich der Aus-
bildung der einzelnen Kantone sind für die 
Jahre 2010 bis 2012 vorgesehen. 
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